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Görlitz, Donnerstag den 2. October 1851. 


Mit dem 1. October begann ein neues Abonnement auf unſere wöchentlich drei Mal, Dinstag 
Donnerstag und Sonnabend, erſcheinende Zeitung. Alle Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an; der 
Preis für das Quartal beträgt 12 Sgr. 6 Pf., für den Monat 5 Sgr. Juſerate finden 
durch dieſe Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 6 Pf - pro Petitzeile berechnet. Die Zeitung hält 
ſich frei von aller Parteieinſeitigkeit und wird ſtets nach Wahrheit und Recht y Freiheit und Geſetz ſtreben. Durch 
Mannigfaltigkeit, Neuheit und Gediegenheit des Inhalts hoffen wir unſern Leſern zu genügen, insbeſondere aber durch 


Wahrnehmung aller Lauſitzer Jntereſſen uns das Vertrauen jedes Lauſitzers zu erwerben. 


rechtzeitig erbeten bei der 


Beſtellungen werden 


Expedition der Lauſitzer Zeitung. 


Berlin, 29. Septbr. Se. Majeſtät der König, Ihre 
Majeſtät die Königin, Se. Königliche Hoheit Prinz Adalbert, 
als einziger hinterbliebener Sohn und nächſter hoher Leidtragen⸗ 
der, wie auch das ganze Königliche Haus, ſind durch das geſtern 


Abend erfolgte Ableben Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm Karl von Preußen, Oheim Sr. Ma- 


jeſtät des Königs, in die tiefſte Betrübniß verfetzt worden. Der 
Hochſelige Prinz war der jüngſte Sohn König Friedrich Wilhelm 
des Zweiten Majeſtät und zu Potsdam am 3. Juli 1783 gebo⸗ 


ren, auch daſelbſt am 10. deſſelben Monats von König Friedrich 


dem Großen ſelbſt zur Taufe gehalten. Im Jahre 1804 vers 
mählten Sich Se. Königl. Hoheit mit der verewigten Prinzeſſin 
Marie Anna von Heſſen-Homburg und führten mit Höchſtderſelben 
eine lange und glückliche The. In dem Kriege des Jahres 1806 
führten Se. Königl. Hoheit zuerſt die Waffen, und es wurde Ihm 
in der Schlacht bei Auerſtädt bei einem von Höchſtdemſelben an⸗ 
geführten Kavalerieangriff das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 
Im Jahre 1808 übernahm Se. Königliche Hoheit auf den Wunſch 
des Hochſeligen Königs Majeſtät und aus Liebe zum Vaterlande 
eine Sendung nach Paris, um wo möglich eine Erleichterung 
der Laſten, welche der Tilſiter Friede dem Staate auferlegt hatte, 
zu bewirken, und bei dieſer Sendung und in den folgenden Jah⸗ 
ren ſtärkten Se. Königl. Hoheit die Zuverſicht aller Patrioten 
durch die unerſchütterliche Ueberzeugung, daß Preußen ſich wieder 
erheben werde. Als dieſe Zeit der Wiedergeburt des Vaterlandes 
gekommen war, nahm Se. Königl. Hoheit an den glorreichen 
Befreiungskriegen von 1813 bis 1815 rühmlichen Autheil und 
gereichte dem Heere zu einem erhabenen Vorbilde von Hingebung 
und Tapferkeit. n Ab; 
In der Schlacht bei Groß-Görſchen warf der Hochſelige 
Prinz an der Spitze des brandenburgiſchen, jetzt ſechſten Küraſſier⸗ 
Regiments eine feindliche Abtheilung zurück, und es wurde Höchſt⸗ 
demſelben bei dieſer Gelegenheit abermals ein Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen. Hierauf kämpfte der verewigte Prinz mit in den 
Schlachten an der Katzbach und bei Leipzig, nachher führten Sie 
zuerſt eine Brigade, dann eine Diviſion des York'ſchen Corps, 
und commandirten letztere in den Schlachten bei Laon und vor 
Paris. In der Schlacht bei Belle-Alliance führte Se. Königl. 
Hoheit die Reſerve⸗Cavalerie des vierten Armeecorps. 
In der auf den glorreichen Krieg folgenden Friedenszeit 
bekleidete der Hochſelige Prinz dreimal das zwiſchen einem preu⸗ 
ßiſchen und einem öſterreichiſchen General abwechſelnde Gouver⸗ 
nement der Bundesfeſtung Mainz. Die unruhigen Zeitläufte des 
Jahres 1830 entzogen dem verewigten Prinzen das Glück eines 
ſtillen und zurückgezogenen Lebens, indem Sie von des Hochſeli⸗ 


gen Königs Majeſtät zum General-Gouverneur der Rheinprovinz 
berufen wurden, in welcher ein Jahr lang bekleideten Stellung 
Sie Sich die allgemeinſte Verehrung und Liebe der Bewohner 
jener Provinz erwarben. 


In den letzten Jahren des Lebens wurde Se. Königl. 
Hoheit von ſchwerer Heimſuchung betroffen, indem Sie zuerſt den 
ſchmerzlichen Verluſt der innigſt geliebten Gemalin, bald darauf 
den frühen Tod eines hoffnungsvollen Sohnes, des Hochſeligen 
Prinzen Waldemar Königliche Hoheit, zu überwinden hatten Se. 
Königl. Hoheit ertrugen dieſe Prüfungen Gottes mit christlicher 
Faſſung und Ergebenheit und wendeten Ihre volle Liebe und 
Anhänglichkeit Höchſtdero übrigen Kindern, dem Prinzen Adalbert, 
der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen und bei Rhein Königliche 
Hoheiten und der Königin von Bayern Majeftät zu, Höͤchſtwelche 
nunmehr Sich bei dieſem ſchmerzlichſten Todesfall des geliebteſten 
Vaters unter Gottes Willen beugen. 


Nach einem Anfall von Grippe, welcher Se. Königl. Ho⸗ 
heit vor zwei Jahren betroffen hatte, erlangte Höchſtdero ſonſt 
ſehr feſte Geſundheit die frühere Stärke nicht wieder. Im März 
dieſes Jahres wurde der Hochſelige Prinz von einem fo heftigen 
Bruſtleiden befallen, daß Sie Selbſt Ihrem Tode entgegenſahen 
und Sich mit chriſtlicher Standhaftigkeit und Seelenruhe und mit 
der vollſten Gewißheit eines beſſeren Lebens darauf vorbereiteten. 
Mit Gottes Hülfe ging die Gefahr damals vorüber, und der 
verewigte Prinz gelangte, wiewohl nicht in vollem Maße, wieder 
zu einer ziemlichen Geſundheit, man hoffte „daß, nachdem Sie 
mehrere Wochen in Homburg den marienbader Brunnen getrun⸗ 
ken hatten, eine Reife nach Italien ſolche ganz wieder befeſligen 
werde, als Se. Königl. Hoheit vor einigen Tagen in Folge einer 
Erkältung von einer Affection der Bruſt befallen wurde, welche 
indeſſen zu keiner Beſorgniß Veranlaſſung gab, ſo daß Höchſt⸗ 
derſelbe Sich bis geſtern Abend der Unterhaltung Höchſtdero Herrn 
Sohnes, des Prinzen Adalbert Königl. Hoheit, erfreute und nur der 
Vorſicht halber auf ärz lichen Rath Sich früh niederlegte. Kurze 
Zeit danach traten Beängſtigungen ein, und ein plötzlich hinzu⸗ 
tretender Schlagfluß führte um z 72 Uhr ein ſanftes Ende herbei. 

Die erhabenen Tugenden des verewigten Prinzen, die 
höchſte Ehrenhaftigkeit und Tapferkeit, der edelſte Sinn für alles 
Gute, ein Pflichtgefühl, welches zu jeder Aufopferung für ſeinen 
Königlichen Herrn und für das Vaterland ſtets bereit war „ ver⸗ 
bunden mit der größten Anſpruchsloſigkeit und dem reinſten Wohl⸗ 
wollen, ſichern Sr. Königl. Hoheit ein unvergängliches Andenken 
in Aller Herzen, und es wird dieſer Todesfall von der ganzen 
Nation mit um ſo größerem Schmerz und Wehmuth empfunden, 
als ihr dadurch der letzte der Geſchwiſter des Hochſeligen Königs 
Majeſtät entriſſen worden iſt. 
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— „Des verewigten Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit 
haben ſchriftlich den Wunſch ausgeſprochen, daß Sein Leichen⸗ 
begängniß ohne Prunk ſtattfinde. Es wird demnach, wie wir 

ören, ein Tun ang von dem Schloſſe nach dem Doe 
bn „ ſondern die Allerhöchſten und Hohen Leidtragenden 
werden Sich im Dome zum Trauergottesdieuſt verſammeln. Da⸗ 

egen dürften die militairiſchen Ehrenbezeugungen für den hohen 
e nicht unterbleiben. 

Berlin, 29. Sept. In der geſtern ausgegebenen Num⸗ 
mer der Geſetz- Sammlung iſt die am 20. Mai d. J. Sause 
dem Zollverein und Sardinien abgeſchloſſene Additional⸗Conven⸗ 
tion zu dem Handels- und Schifffahrts-Vertrage vom 23. Juni 
1845 veröffentlicht worden. g 5 

Berlin, 29. Sept. Geſtern hat ſich auf der Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn ein großes Unglück zugetragen. er 
Extrazug hatte geſtern gegen 2000 Perſonen nach Magdeburg be⸗ 
fördert, die auf der 6 Uhr Abends erfolgten Rückkehr in drei 
Zügen in Diſtancen von einer Viertelſtunde befördert wurden. 
Der erſte Zug blieb infolge eines Achſenbruchs zwiſchen Magde⸗ 
burg und Burg auf der Bahn liegen. Während man damit be⸗ 
ſchäftigt war, das Hinderniß zu beſeitigen, kam der zweite Zug 
heran, dem unglücklicher Weiſe von den Bahnwärtern kein Zei⸗ 
chen zum Halten gegeben war, weil, wie verſichert wird, von 
dieſen das Liegenbeiben des erſten Zuges wegen Finſterniß und 
ſchlechten Wetters unbemerkt geblieben war. Der Zugführer des 


zweiten Zuges bemerkte den auf der Bahn liegenden erſten Zug 


erſt etwa 50 Schritte vorher, und obwol deſſen Geiſtesgegenwart 
gerühmt wird, indem er ſich bemühte, den Zug abzuhalten, konnte 
ein Zuſammenſtoß doch nicht ganz verhindert werden. Etwa 50 
Perſonen des erſten Zuges ſollen mehr oder minder beſchädigt 
worden ſein; doch ſollen die Verletzungen keine lebensgefährlichen, 
auch keine Arm- und Beinbrüche erfolgt fein. 

Berlin, 30. Sept. Der Königliche Hof legt heute die 
Trauer auf drei Tage für Se. Durchlaucht den Prinzen Ferdi⸗ 
nand Georg Auguſt zu Sachſen-Koburg-Gotha an. 0 

Aus der Provinz Preußen, 25. Sept. In Neukirch 
bei Marienburg (Weſtpreußen) erregt eine fromme Somnambule 
ſeit einigen Monaten großen Zulauf. Sie iſt ungefähr 20 Jahre 
alt, die Tochter eines Bauers, und ihre Hauptleiſtung beſteht im 
Herſagen ziemlich Wale Predigten. Von ihrer Jugend 
an war ſie eine fleißige een e und bewies ihr gutes 
Gedächtniß, indem fie lange Kanzelvorträge wiederholte. 0 

Frankfurt a. M., 27. Sept. Die Paulskirche wird 
wieder, was fie war, ein Bethaus. Jetzt geht es an's Weg⸗ 
räumen der Parlamentsüberreſte. Fort mit dem Präſidentenſtuhl 
und der Tribune, von wo herab ſo viele beredte begeiſternde Re⸗ 
den erflangen; fort mit den dreifarbigen Fahnen und Draperien, 
fort ſelbſt mit der Germania, welche wie ein Schutzgeiſt der deut 
ſchen Einheit über dem Haupte des Präſidenten ſchwebte; fort 
mit der Bibliothek, welche von deutſchen Verlegern als ein Opfer 
auf den Altar des einigen Vaterlandes gelegt war; fort mit den 
Bänken der Abgeordneten, wo fe mancher fremde Trurſſt einen 
Splitter herausgeriſſen und als Reliquie mitgenommen! Und 
was frommte der in allen deutſchen Staaten zum Geſetz erhobene 
Beſchluß, wodurch die Nationalverſammlung ſich und ihre Mit— 
glieder für unverletzlich erklärte? 0 ’ 

— Die ſchleswig-holſteiniſche Grenzregulirung wird, fagt 
die Neue Preußiſche Zeitung, vor das Forum des Bundestages 
kommen. Die Commiſſare haben ſchon mehre desfallſige vorläu⸗ 
fige Berichte geliefert, den Hauptbericht aber noch nicht abgegeben. 

Wie man jetzt erfährt, ſollen die Bundesbeſchlüſſe, einem 
Antrage des Ausſchuſſes zufolge, gleichzeitig durch alle größeren 
frankfurter Blätter veröffentlicht werden. N 


Oeſterreichiſche Länder. 


i 26. Septbr. Der Reſt des Anlehens, von dem 
49} Mill. m Fulande und 5 Mill. im Mustande unterzeichnet 
wurden, iſt heute durch die Häuſer Hope in Amſterdam und die 
Rothſchild (wie dies im Voraus ſtipulirt ſchien) übernommen 
e len; 28. Sept. Ueber den Aufenthalt Sr. Maj. des 
Kaiſers in Italien erfahrt man Folgendes: Nach einer Seefahrt 
in Faire wird ſich Se. Maj. nach Vareſe und Laveno begeben, 
eine Fahrt auf dem Lago maggiore vornehmen und by nach 
Somma begeben, wo ein maſſenhaftes Hauptmanöver den chluß 
der Tru nz bilden wird. Es werden ſich zur Ausfüh⸗ 
ac elben das 6, und 7. Armee-Corps mit dem von Hrn. 
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omit bei 60,000 Mann concentrirt fein. Die Abreife Sr. Maj. 
des Kaiſers aus Italien iſt vorläufig auf kommenden Aang 
feſtgeſetzt worden. — Bei dem Einzuge Sr. Maj. des Kaiſers 


me nicht 


rafen Gyulai kommandirten 5. Corps vereinigen und Amerika begleiten. 


und wird nicht vor I 
Kinkel lebt auf dem Lande, in der Nähe von London. 


in Mailand befand ſich unter anderen militairiſchen Notabilitäten 
auch der königl. preußiſche General v. Wrangel an der Seite 
des Marſchalls Grafen v. Radetzky. a 

Wien, 27. Sept. Als natürliche Folge der Aufhebung 
unſerer Verfaſſung haben wir die dem Vernehmen nach in näch⸗ 
ſter Zeit bevorſtehende Beſeitigung des Schwurgerichts zu betrach⸗ 
ten, welches durch ein Richkercollegium erſetzt werden ſoll „das 
nach ſeiner Ueberzeugung „zu urtheilen“ hat. Die Motive 
dieſer Beſeitigung des Schwurgerichts ſind leicht gefunden; man 
bezeichnet als ſolche namentlich die Unmöglichkeit der Geſchworenen 
bei politiſchen Vergehen, ferner die Unzulänglichkeit des Schwur⸗ 
gerichts in einigen Landestheilen, endlich aber die bisher wahr⸗ 
genommenen Mängel deſſelben, die freilich, meinen wir, nicht im 
Inſtitute ſelbſt liegen können, ſondern in der Art und Weiſe, 
wie man es hingeſtellt. 

— Nach einem feit längerer Zeit hier eireulirenden Gerüchte 
that die Familie Rothſchild Schritte, um den öſterreichiſchen Gras 
1155 zu erhalten, und ſoll Hoffnung der Verleihung deſſelben 
aben. 

— Se. Durchlaucht der Herr Miniſterpräſident Fürſt von 
Schwarzenberg hatte geſtern mit dem geweſenen Staatskanzler 
Fürſten v. Metternich eine längere Unterredung. 


Frankreich. 


Paris, 26. Sept. Die Joinvilliſten fahren fort, thätig 
zu ſein, und ſie bearbeiten alle Elemente, die für ihre Candidatur 
nur im Geringſten empfänglich fein zu wollen verſprechen. In 
Claremont iſt man auch vollkommen einig über den Weg, der in 
dieſer Beziehung einzuſchlagen wäre. Prinz Joinville hat vor 
einigen Tagen an einen General geſchrieben, um ſeine Anſichten 
neuerdings aus einander zu ſetzen. Man hatte nämlich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, Joinville habe ſich geweigert, ein Manifeſt zu 
unterſchreiben, das ihm ſeine Freunde vorlegten, und manche 
ſeiner Anhänger wurden dadurch zurückgeſchreckt. Joinville erklärt 
nun in dem genannten Schreiben, daß er vor der Verhandlung 
des Creton'ſchen Antrages ſich perſönlich zu äußern keine Veran⸗ 
laſſung ſehe, daß er aber ſeinen Freunden dankbar ſei für alles, 
was ſie thuen. Seine Familie wäre vollkommen einverſtanden 
mit ihm, und dieſes Eiuverſtändniß ſei natürlich, da — dies 
habe man bisher verſchweigen zu müſſen geglaubt — Louis Phi⸗ 
lipp auf ſeinem Sterbebette Joinville aladrllcktich auß agen habe, 
die Wahl zur Präſidentſchaft anzunehmen. (2) Joinville wie 
überhaupt feine ganze Familie würde ſtets bereit fein, dem Wil⸗ 
len Frankreichs entgegen zu kommen. 


Großbritannien. 


London, 27. Sept. Mit dem unterſeeiſchen Telegraphen 
zwiſchen Dover und Calais iſt man auch diesmal wieder noch 
nicht zu Stande gekommen. Die Enttäuſchung iſt doppelt herb, 
da dies koſtſpielige Unternehmen ſchon bis auf Weniges gelungen 
ſchien. Am Freitage fand es ſich plötzlich, daß das 24 engliſche 
Meilen lange Metall- und Gutta⸗Percha⸗Tau nicht reichte. Nach 
Einigen iſt es um eine Viertel-, nach Anderen um eine ganze 
Meile zu kurz. Theilweiſe ſchiebt man die Schuld der Verre 
nung auf einige Meergrund-Thäler, die dem Senkblei bei der 
vorhergegangenen Meſſung entgangen waren, zum Theil auf die 
Gewalt des Windes, der die Schiffe von der mit Ankerbojen ab⸗ 

eſteckten Fahrtlinie abzugehen zwang. Dadurch wurde mehr 
au ausgegeben, als man urſprünglich berechnet hatte. Der Ruf 
engliſcher Genauigkeit wird dadurch empfindlich berührt, und 
wieder zeigt man auf die Amerikaner, die einen Telegraphen au 
den Grund des Lorenzogolfes nach dem erſten Verſuch. glücklich 
au Stande brachten, während hier ſchon der zweite Verſuch miß⸗ 
ungen iſt. Die Frage iſt jetzt: was thun? Es ſcheint darüber 
noch große Rathloſigkeit zu herrſchen. Man weiß nicht „ob bis 
zu dem Zeitpunkt, wo das fehlende Stück in Wapping fertig 
werden kann, der „Balzer“ ſeinen Standpunkt ſo nahe der fran⸗ 
zöſiſchen Küſte wird behaupten können; und in wenigen Tagen 
bricht die Periode der Aequinoctialſtürme an. 

— Koſſuth's Ankunft in Southampton iſt, neueren Nach⸗ 
richten zufolge, am 3. Oet. zu erwarten. Für die Dauer ſeines 
Aufenthalts in London hat ein Freund Lord Dudley Stuarts 
dem ungariſchen Agitator ſein geräumiges Hotel in der Umgebung 
von Belgrave-Square eingeräumt. Klapka und Dembinski wer⸗ 
den in einigen Tagen zum Empfange Koſſuth's in Southampton 
eintreffen, und Pulßky, heißt es, wird ihn auf der Fahrt nach 


Kinkel befindet ſich ſeit 14 Tagen in Amerika 
Januar in England zurückerwartet. Frau 


— Prof. 


> 
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Italien. 
Rom, 20. Sept. Dem Vernehmen nach ſind zu Weih⸗ 
nachten mehre Kardinal⸗Ernennungen, u. a. die des Nuntius zu 
Wien, Viale Prela, bevorſtehend. 


Nuß land. 
St. Petersburg, 23. Sept. Am 16. d. Mts. um 1 
Uhr Nachmittags iſt Se. Majeſtät der Kaiſer von Moskau, auf 
dem Wege nach Tula, abgereiſt. Am 14. September hatten der 
Großfürſt Thronfolger und die Großfürſten Nikolaus und Michael 
die Hauptſtadt Moskau verlaſſen und denſelben Weg eingeſchlagen. 


Die Preisſtücke. 


(Fortſetzung.) 

Der Commerzienrath, welcher ihm ſchweigend zugehört hatte, 
ſchien jetzt ganz ſeine Beſonnenheit und Ruhe wiedergefunden zu haben. 
Seine Züge waren kalt und entſchloſſen, ſein Schritt ſtelz und ab⸗ 
gemeſſen, als er jetzt mit gehobenem Haupt der Thür zuſchritt und 
ſie weit öffnete. 8 

Dann wandte er ſich an ſeinen Sohn, indem er mit einer 
gebieteriſchen Handbewegung auf die Thür deutete. . 

„Gehe fort,“ ſagte er mit einer erſchreckenden Ruhe, „verlaſſe 
ſogleich mein Haus, wenn Du nicht willſt, daß ich Dich von mei— 
nen Dienern hinauswerfen laſſe!“ 8 

„Sie werden mir mindeſtens ſo viel Zeit gönnen, meine Bü— 
cher und Manuſeripte einzupacken?“ { 

„Keine Stunde! keine Minute! Du wirft bei meinem Portier 
Deine Adreſſe abgeben und ich werde Dir Deine Effekten nachſenden!“ 

„Nun wohl denn, ich gehe!“ 

„Ernſt, mein Freund, mein Bruder, bleibe bei uns! Sei 
nicht ſo grauſam, uns verlaſſen zu wollen!“ 22 

Und das junge Mädchen klammerte ſich mit krampfhaftem Un⸗ 
geſtüm an Ernſt's Arm. 

Er machte ſich mit einer grauſamen Ruhe los, und auf ihre 
flehenden Worte antwortete er nur mit einer verneinenden Bewegung 
des Kopfes. 

Dann durchſchritt er langſam das Gemach, und indem er an 
ſeinem Vater vorüberging, welcher noch immer an der Thür ſtand, 
fagte er: „Leben Sie wehl, mein Vater!“ 

Nun ſtand er in der Thür, nun hatte er die Schwelle über— 
ſchritten! Marie lag auf ihren Knieen und ſtreckte ihre gefalteten 
Hände zu ihm hin, der Commerzienrath ſtand noch immer hoch aufs 
gerichtet da, mit dem emporgeſtreckten Arm nach der Thür deutend. 

Ernſt ſah das Alles mit dem letzten, flüchtigen Blick, den er 
zurückwarf. : 
j Ein Schrei tönte von den Lippen des jungen Mädchens, ein 
tiefer Seufzer hob ſich aus der Bruſt des Vaters, — Ernſt war ges 
gangen! — Sie hörten ſeinen Schritt in dem Corridor, ſie hörten, 
wie er langſam die Treppe hinunterſtieg. 

Athemlos, ſchweigend ſtanden ſie Beide und lauſchten. 

Jetzt knarrte die Hausthür, — von einer unwillkürlichen Re⸗ 

gung getrieben ſtürzten der Commerzienrath wie das junge Mädchen 
ur in. 
I . 1 geht er über den Hof hin, der verſtoßene Sohn des 
Hauſes, der werzärtelte Sehn des Reichthums, da geht er hin, arm, 
mittellos. Aber ſeine hohe Geſtalt iſt ſtolz aufgerichtet, ſein Schritt 
iſt kühn und feſt. Er grüßt mit freundlichem Kopfneigen die Arbei⸗ 
ter, welche hier und da an den Thüren erſcheinen, er ſtreichelt den 
großen Neufoundländer Hund, welcher mit fteudigem Geheul zu ihm 
emporſpringt l. Keinen Blick, nicht einen einzigen, wendet er rück 
warts nach dem Haufe ſeines Vaters. 

Nun ſteht er an dem äußern Hofthor, nun öffnet er es — 

Das Haustbor ſchließt ſich hinter ihm! 

„Du läßt ihn gehen, Oheim?“ fragte Marie entſetzt. „Du 
rufſt ihn nicht zurück?“ 

„Nein,“ ſagte der Commerzienrath ernſt, „ich rufe ihn nicht 
zurück, aber er wird einſt dennoch zu mir zurückkehren, um ſich mir 
zu unterwerfen und um Verzeihung zu flehen! Nein, ich rufe ihn 
nicht zurück, aber ich werde warten, daß er kemme! Das Leben 
wird ihn in die Schule nehmen, und es wird ihm harte Lectionen 
geben! Wenn er dereinſt mit wunder Bruſt und mit beſtaubten Fü⸗ 

en zu mir zurückkehrt, dann werde ich ihn wieder an mein Herz 
nehmen und ihm Alles vergeben.“ 

„Und wenn er nicht zurückkehrt?“ fragte Marie, leiſe weinend. 

„Dann werde ich ihn nicht rufen!“ ſagte Herr Waller, „denn 
er würde mich nicht hören wollen! Aber ich ſage Dir, Marie, er 
wird zurückkehren, denn der Weg, welchen er gehen will, iſt ein der⸗ 
nenveller, und die Ideale, von denen er träumt, finden in dieſer 
Welt keine Verwirklichung.“ a 


ä — l d— — — 


Draußen hinter der Hofthür ſtand Ernſt und lehnte einen 
Augenblick nachſinnend an dem Gitter. Sein edles, bleiches Geſicht 
drückte Entſchloſſenheit und Energie aus, und kein Schwanken und 
Zagen war in ihm. 

„Ich habe gethan, was ich thun mußte,“ ſagte er zu ſich 
ſelber. „Ich konnte meinen Gott nicht verleugnen, und ſo wird auch 
er mich nicht verlaſſen! Zu einem Dichter und nicht zu einem Krä— 
mer hat mich die Natur berufen, und ich folge meiner Beſtimmung, 
und dieſem heiligen Rufen und Drängen, welches ich da drinnen in 
meiner Bruſt vernehme! Ich habe mich frei gemacht von der väter⸗ 
lichen Tyrannei, und jetzt erſt athme ich leicht und glücklich, denn 
ich bin frei! Was ich jetzt ſein und mir erringen werde, das werde 
ich nur mir ſelber, nicht dem Gelde meines Vaters zu verdanken 
haben! Nun woblan denn, die Schranken dieſer Welt thun ſich vor 
mir auf! Ich bin bereit, zu kämpfen, und will es Gott, zu ſiegen!“ 
Gortſetzung folgt.) 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 1. Oct. Vom 1. bis 30. September c. haben 48 Beerdi⸗ 
gungen ſtattgefunden, und zwar: ; 


Todtgeborenrne 5, 
Kinder unter 1 Jahr 19, z 
= von 1—10 Jahren 3 
Perſonen von 20 — 30 Jahren 4, 
r „ 30 —40 25 
= = 40 — 50 = 3, 
. = 50-60 = 3, 
= = 60 —70 = 3, 
E =>70—=80-— 5 2, 
= = 80—90 = 3, 


— Der bisherige hieſige Commandeur des 5. Jägerbataillons, Major 
v. Baczko, iſt zum Commandeur des Füſilierbataillons des 7. Regiments, 
das zur Zeit in Frauſtadt garniſonirt, ernannt worden. Dem Secondelien⸗ 
tenant v. Koppy vom 5. Jägerbataillon iſt der Abſchied als Premierlieute⸗ 
nant mit der Bataillonsuniſorm mit den vorgeſchriebenen Abzeichen f. V. und 
Penſion bewilligt worden. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Eduard Guſtav Thomas, B. u. Todtengräber allh., 
u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schneider, S., geb. d. 7., get. d. 26. Septbr., 
Maximil. Rudolph. — 2) Karl Gottl. Hilliger, Tuchführer allh., u. Fan. 
Joh. Chriſt. geb. Kühn, S., geb. d. 7., get. d. 28. Sept., Jul. Hermann. 
— 3) Hrn Joh. Chriſt. Dutſchte, Lehrer an der combin. Mädchenklaſſe B. 
allh., u. Frn. Minna Franziska geb. Hirche, S., geb. d. 10., get. d. 28. 
Sept., Alexand. Karl Bernh. — 4) Joh. Gottl Berger, Stadtgartenpachter 
allh., u. Frn. Joh. Jul. m Wegner, S., geb. d. 15., get. d. 28. Sept. 
Karl Friedr. Aug. — 5) Mſtr. Karl Traug. Lange, B. u. Schloſſer allh., 
u. Fru. Joh. Chriſt. Henr. geb. Roltſch, T., geb. d. 19., get. d. 28. Sept, 
Alma Pauline. — 6) Karl Aug. Giersberg, B. u. Stadtgartenbeſitzer allh. 
u. Ben. Karol. Amalie geb. Bräuer, T., geb. d. 21., get. d. 28. Sept., 
Agnes Minna. — 7) Mſtr. Guſtav Theod Gock, B. u. Schuhmacher allh., 
u. Frn. Karol. Wilhelm. geb. Behniſch, T., geb. d. 22., get. d. 28. Sept., 
Thereſe Emma. — 8) Joh. Gottlieb Kohl, Häusler in O. ⸗Moys, u. Irn. 
Joh. Chriſt. geb. Heinrich, T., todtgeb. d. 26. Sept. — In der chriſt⸗ 
kathol. Gemeinde: 9) Hrn. Franz Joh. Joſeph Weingärtner, Lithograph 
u. Steindruckereibeſ. allh., u. Frn. Bertha Aug. geb. Dreßler, T. geb. d 
3, ae 28. 55 ah ee 1 e 
etraut. Hr. Guſtav Edmund Böhme, Poertrai 
Fr. Annette Antonie geb. Herrmann, weil. Hrn. 350.0 Frichr. Wah. ra 
ſtein's, B. u. Kaufm. zu Dresden, nachgel. Wittwe, getr. d. 21 Sept in 
Dresden. — 2) Mſtr. Karl Emil With. Krüger, B. u. Seiler alt, u Joft. 
Karol. Amalie Gebhard, weil. Hrn. Gottl. Gebhard's, Coffet. u. Schützen⸗ 
auspacht. zu Markliſſa, nachgel. ehel, einz. T., zeither Hrn. Joſeph Franz 
— B. u. Gaſtwirth's zu Greiffenberg, Pflegekocht., getr. d. 22. 
Sept. in 9 ⸗Wieſa bei Greiffenberg. — 3) Mſtr. Joſeph Joh. Sixta, B., 
340 5 e Frieder. Emilie 1 Mir. 
Traug. Stu er's, B. u. Tuchmach. „ ehel. ält. 5 22 
den 20. Sekt. „„ 
Geſtorben. 1) Fr. Anna Roſine Herrmann geb. Schmidt, weil. 
Mſtr. Joh. Chriſt. Herrmann's, B. u. Aelt. d. Kürſchn. allh., Wwe., geſt. 
d. 19, Sept., alt 86 J. 8 M. 25. T. — 2) Fr. Joh. Chriſtiane Sophie 
Aachner geb. Richter, weil. Hrn. Joh. Gottfr. Rachner's, V., Kunſtgärtn. u. 
Stadtgartenbeſitz. allb., Wittwe, geſt. d. 23. Sept., alt 80 J. 8 M. 1 T. 
— 3) Hrn. Wilb. Karl Auguſt Hörnig's, B. u. Kaufmanns allh., u. Frn. 
Joh. Karol. Bertha geb. Kunz, S., Karl Alfr. Edmund, geft. d. 22. Sept. 
alt 11 M. 28 T. — 4) Mir. Karl Eduard Küſtner s, B. u. Maur. alſh., 
u. Irn. Wilhelm. Amalie geb. Naumann, S., Georg Eduard, geſt. d. 22. 
Sept., alt 14 T. — 5) Friedr. Imman. Feigs, Tuchmachergeſ. allh., u. 
Frn. Louiſe Alwine geb. Lüdeck, T., Marie Mathilde Karoline, geſt. d. 25. 
Sept., alt 4 M. 14 T. — 6) Fr. Joh. Sophie Wunderwald geb. Stolz. 
weil. Johann Gotth. Wunderwald's, Maurergeſ. allh., Wittwe, geſt. d 25 
Sept., alt 71 J. 7 M. 4 T. — 7) Mſtr. Karl Eduard Guſtav Hartmann ö, 
2. m. eile. Jud u. an Eprit, Emilie geb. Schwarz, T., Marie Cmirie 
Pauline, geſt. d. 26. Sept., alt 1 M. 6 T. — In der ſchriſtkathol 
Gem.: 8) Franz Jul. Herrmann, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. in . 


eb. Heller, S., Julius Karl, geſt. d. 25. Sept., alt 4 2 or. 
Sara Schahmachergef. allh., u. Frn. Chrift. Wi Na geb. n 


Otte Wilhelm, geſt. d. 25. Sept., alt 2 J. 3 M. 
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Sefauntmachungen. 


1422 Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Als geſtohlen ſind angezeigt worden: 1) ein goldener Ring mit dun⸗ 
kelbraunem Haargeflecht. An der innern Seite iſt der Name Emilie B., an 
der äußern auf einem Plättchen A. K. eingravirt. 2) Eine goldene Tuch⸗ 
nadel, in Form einer Hand, welche ein Vergißmeinnicht mit rothem Stein 
in der Mitte halt. — Vor dem Ankauf dieſer Cachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 30. September 1851. 

* Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
[410] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung des dermalen vom In⸗ 


wohner Schulze benutzten, sub VIII. 3. chartirten, an der Mittagsfeite der 
von Langenau nach Görlitz führenden Straße gelegenen, an die Grundſtücke 


in Ober⸗Sohra ſtoßenden Streifen Landes von drei Morgen 80 O.-R., auf 
drei Jahre vom 1. October d. J. abwärts, ſteht, da das neuerliche Ausgebot 


[aan] Nachfolgende Bekanntmachung: 
Die directe Brot- und Fourage⸗Verpflegung der Truppen im Verwal⸗ 
tungs⸗ Bezirk der unterzeichneten Intendantur pro 1852 ſoll im Wege des 
öffentlichen Submiſſions⸗ event. Licitations⸗Verfahrens an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden, wozu wir folgende Termine vor unſerm Commiſſarius, 
Herrn Intendantur⸗Rath Mever, anberaumt haben. 


\ 0 2 12 
Tag u. Stunde Auf dem Benennung der Orte, für welche der Schluß des 
e 
des Termins. | e zu Bedarf ausgeboten wird. Termins. 
8 J. Görlitz. Görlitz und Lauban. 8 
orm. 9 Uhr. ag. 


Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir zugleich alle 
kautionsfähigen und reellen Unternehmer auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Cou⸗ 
vert mit der Bezeichnung: „Lieferungs⸗Anerbietung“ verſehenen 
und verſiegelten Offerten zu Anfang. der vorbezeichneten Termine an unſern 
Commiſſarius abzugeben, ſich dabei über ihre Lieferungs- und Cautionsfähig⸗ 
keit auszuweiſen und demnächſt der eine Stunde nach Eröffnung der Termine 
ſtattfindenden Entſiegelung der Submiſſionen, wie der darauf etwa abzuhal⸗ 
lenden Minus⸗Licitatlon beizuwohnen. Nach dem Schluß der Termine treten 
unfehlbar die §. 9. der Lieferungsbedingungen gegebenen Beſtimmungen ein, 
weßhalb die Schlußzeit der Termine genau zu beobachten bleibt. 

Die nähern Bedingungen können bei den Proviant⸗Aemtern zu Po⸗ 
fen, Glogau und Bromberg, fo wie bei den Magiſträten der vorge⸗ 
nannten Bedarfsorte n werden. 

Poſen, den 17. September 1851. 

Königl. Militairs Intendantur 5. Armee ⸗ 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. a 
Görlitz, den 30. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 

[418] Die in den Monaten Januar, Februar und März e. mit Mann⸗ 
ſchaften durchmarſchirter ꝛc. vaterländiſcher Truppen, welche verpflegt worden 
find, belegt geweſenen e de hieſiger Stadt werden hiermit aufgefordert, 
die ihnen dafür zukommenden Verpflegungsgelder ‚ 
. den 3., 4. und 6. hu). 
in den Vormittagsſtunden im Servisamts:2ocale abzuholen. 
Gorlitz, den 1. October 1851. Das Servis⸗ Amt. 


423] Bei den am 29. und 30. d. M. ſtattgefundenen Ergänzungswahlen 
find mit abſoluter Stimmenmehrheit als Gemeindeverordnete gewählt worden: 
in der dritten Wäßler⸗Abtheilung: 

Herr Seifenſieder Naumann sen., 
in der zweiten Wähler⸗ Abtheilung: 
Die Herren 1) Conditor Meilly, 2) Leinweber Aug. Bühne, 3) Kaufmann 
Elsner, 4) Kaufmann Apitzſch Jun, 5) Tuchfabrikaut Friedrich Rehfeld, 
6) Gaſthofsbeſitzer Knauth, 7) Fleiſchermeiſter Randig, 8) Klemptnermeiſter 
Winkler, 9) Leinweber Eduard Schulze. 

Hiernach iſt bei vorausgeſetzter Annahme der Wahl Seitens der Ge⸗ 
wählten die Wahl in der dritten Abtheilung beendet; dagegen ſind in der 
zweiten Wählerabtheilung noch zwei Gemeindeverordnete zu wählen, in 
welcher Beziehung nachbenannte mit relativer Stimmenmehrheit Gewählte: 
1) Hr. Bäckermeiſter Geisler, 2) Hr. Tuchfabrikant Carl Mücke, 3) Hr. 
Tuchfabrikant Trillmich und 4) Hr. Stadtrath Prüfer 
in die engere Wahl kommen werden. 

Görlitz, den J. October 1851. 


Der Wahlvorſtand der dritten und zweiten Wähler ⸗ Abtheilung 
VERSEERESHLUDEHUND! DER FRESSEN U ae ĩ⅛ —m—:! 8 


417) Bekanntmachung - 
Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von eirca 
5 Centner Talglichten, 115 Centner fein raffinirtes Brennöl, 
1200 Stück Been 11 Centner Baumöl, 25 Centner Stegſeife, 
70 Schock Roggenſtroh, 500 Pfund Wildſohlleder, 400 Mund 


— — 


2 Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Corps. 


— 


Brandſohlleder, 250 Pfund Fahlleder, 100 Pfund Hanf u 
150 Scheffel ungelöſchten Kalk 1 die hieſige King. Stiafan⸗ 
ſtalt pro 1852, ſowie ur Verpachtung des alten Bettſtrohes, 
Küchenabraumes, Geſpüls, Düngers und Urins in genannter 
Strafanſtalt pro 1852 iſt ein Termin auf den 10. October c, 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, im Gefchäftslocale der un⸗ 
terzeichneten Direction anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die betreffenden Bedin⸗ 
gungen ſchon von jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können. Von Lichten und Seife ſind einige Tage vor dem Termine 
Proben einzureichen. Görlitz, den 23. September 1851. 

Die Direction a 1 Straf-Anjtalt. 

o ß. 


ar]! Bekanntmachung. 

Die Verdingung der Beköſtigung in den Strafanſtalten zu 

Görlitz, Jauer u. Sagan pro 1852. ad No. 6180. I. P. 6. 
22 Die Beköſtigung der Gefangenen in den Strafanſtalten zu 

Görlitz, Jauer und Sagan auf das Jahr 1852 ſoll, entweder 
für jede Anſtalt einzeln, oder alle drei Anſtalten zuſammen, im 
Wege des Submiſſions- Verfahrens an den Mindeſtfordernden 
1 8 ee dah 9 

ir fordern daher alle diejenigen Perſonen I 
dieſes Geſchäft eingehen wollen, hierdurch ee 1 ihre Doreen 
Gebote bis zum 20. Detober c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Polizei-Regiſtratur verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Lieferungs⸗Gebot für die Beköſtigung in den Strafanſtalten“ 
verſehen, portofrei einzureichen oder abzugeben, und in denſelben 
ausdrücklich 

a. für die einzelnen Anſtalten, 
b. für alle drei zuſammen, 
die Gebote zu ſtellen. 

. An dem genannten Tage, Vormittags um 11 Uhr, wird 
die Eröffnung der Submiſſion in dem Sitzungsſaale des Königl. 
Regierungs⸗ Gebäudes ſtattfinden. Nachgebote müſſen unberück⸗ 
ſichtigt bleiben und behalten wir uns den Zuſchlag ſelbſt vor. 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchließenden Kontrakte 
zum Grunde gelegt werden, find die im Kontrakte pro 1881 
und dem Beſpeiſungs⸗Etat enthaltenen, und können ſowohl in 
unſerer Polizei- Regiſtratur, als in den Gefchäfts = Localen der 
Strafanſtalten eingeſehen werden. 
„Liegnitz, den 19. September 1851, 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


e Holz⸗ Auktion. SI 


[419] Heute, Donnerſtag den 2. d., Nachm. 2 Uhr, ſollen 
auf dem Platze am Frauenthore circa 70 Stück 2= und 3 zöllige 
birkene Bohlen, fo wie circa 1 Schock 13⸗ bis 3 zöllige birkene 
Bretter meiſtbietend verkauft werden. Gürthler, Aukt. 


— Empfehlung. 
Indem Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum 


hiermit die ergebenſte Anzeige mache, daß die in dem hieſi 
neu erbauten Theater befindliche hiefigen 


Restauration nebst Conditorei 


mit dem heutigen Tage eröffnet wird, lade ich zum geneigten 

Su men mit dem Bemerken ergebenft Sn, 

aß das Reſtaur -⸗Geſchäft zu jeder Tageszeit ger iſt. 
Görlitz, den 1. October 1551. eee 


[+20] Henriette Apetz. 
Br Die Buchhandlung 
G. Heinze & Comp. 


in Görlitz, Langestrasse No, 185., 
x empfiehlt 
zum Beginn des Winter- Cursus ihr gut assortirtes Lager von 


Schulbüchern 
r alle hiesige Lehranstalten. 


— 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


